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gelbe, oft räthlich fchattirte, Beeren Hat/ s. Oui-o! D

E. Zoi, der nämliche Verfasser erwähnt aber auch einer

Abart des gemeinen Seidelbasts (v, ms^ei-eum) niit
weisser Blüthe und gelblichen Beeren s. I. p. 298). Auf
alle Fälle müssen wir vor dem Gebrauch dieser giftigen
Beeren warnen, weil ihre Wirkung sehr unzuverläßig

ist, und gefährlich werden kann. Die Beeren des ge--

meinen Kellerhalses werden, unter dem Namen Pur-
gierkörner, in manchen Gegenden als ein Haus-
Mittel zum abfuhren gebraucht, das oft Grimmen und

heftiges Erbrechen erregt, und von welchem man schon

traurige Folgen erlebt hat. Die Bärenbeere, welche,

nach pag. 2o, schwarz ist, scheint nicht ürbucus uvs
m-sl, Bärenbeere, zu seyn, weil diese leztere, nach

vurois Beschrerbung (l. pag. uz.) rothe Beeren trägt.

Die Redakt.

II.
Meteorologische Beobachtungen des Jahrs 180z.

Von I. Rud. v. Salis - Marschlins.

Da in den Beobachtungen des Jahrs iZo2 gezeigt

ist, auf welche Act tue barometrischen und thermometri-
sehen Mittelstände berechnet werden, so bleiben nun-

mehr, zu Ersparung des Raums, diese Be.echnungen
bet den einzelnen Monaten weg, und werden lediglich

hinten in der Tabelle geliefert.

Jänner.
Herrschender WindS. O. Mehr trokne Tage als

nasse: n. Geschneit: den i2ten z Zoll, d. siten s K.



60

d. sFten s Z. Summe 7 Zoll. Der Boden mit Schnee
bedekt: vom II-iZten, 8 Tage, und vom 26ten bis

Ziten, 6 Tage; Summe r-s Tage. Schneelos 17 Tage.

Den 6ten blühten auf dem schneelosen Boden die Ma<?
liebe, Märzprimel, rothe Taubenessel, Täscyelkraud und

der scharfe Hahnenfuß.
Der Monat im Ganzen unbeständig mit vielem

Winde.

Februar.
Herrschender WindN. O- Mehr trokne Tage als

nasse: 4. Geschneit bis den zten 1 Sch. den rzten 2Z.
Sum. i Sch. Z. Der Schnee lag vom iten bis i?ten
«nd den 28ten. Sum. iZ Tage. Schneelos ro Tage.
Dieser Monat war sehr kalt; das Eis über 1 Schuh
dik. Vom r. bis izten anhaltende starke Kälte. Den
i^ten brach sie, doch schneite es noch bis zum i?ten,
wo der Schnee zu schmelzen ansicng, bis den s8ten.
Dieser lczte Tag brachte wieder Schnee u. Winterwetter.

Mär z.

Herrschender Wind : N. W. Mehr trokne Tage als
nasse: iZ. Geschneit d. ^ten 2 Z. d. x.ten 2 Z. d. r?ten

i Z. Sum. 5 Zoll. Mit Schnee bedekt: vom r-gten,
S Tage, vom n—i2ten, 1 Tag. Sum. 10 T. Schnee?
los Sl T.

Den roten waren die Zwiebeln der Tulpen und

Hyazinthen aufgeschossen. Es blühten: den 2oten der,
Huflattig, die Küchenschelle; d. 2,ten die Leberblume
und Schlüsselblume; d. 2^ten der Seidelbast. Den 26.
fiengen die Nadeln der Lerchen an zu treiben; d. ?oten
begann die Flor der Hyazinthen und d-e Blüthe der
Nsirschbäume, d. Ziten dâxàZs oxpottllkoliâ auf Felsen.
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Im Ganzen war der Monat angenehm, doch vom

,ten bis izten ziemlich wintermäßig mit rauhen Wins
den. Vom iz-igten Sonnenschein, nebst kaltem N.W.
Vom 2oten bis zu Ende angenehme Tage, welche mit
fruchtbaren Regen endeten.

A p ri l. '

Herrschender Wind: N. W. Mehr trokne Tage als
nasse: io; Schnee T. auf den Bergen 4 mal. Nacht-

regen 7. Starke Räthen 2.

Gebläht: Den zten Veilchen, Kornelkirfchen; d.

5ten die Aprikosen und frühen Spalierbirnen; d. 6ten
die Ulme, Hagenbuche, die K-rschenbäume fiengen an,
und die Pllaumen folgten ihnen; d. ,oten die frühen
hochflämmigen Birnen. Die Waldbäume zeigen ihr
Laub; d. riten blüht der Schlehen-und Johannisbeere
strauch; d. izten alle Btrnbäume; die Kirschen und

Pflaumen bekommen Blätter; der Nußbaum blüht; d.

i?ten der weisse Lilla und die frühen Aepfel; d. 2rten
der blaue Lilla; den 22ten die Apfelbäume. Das Gras
wächst stark, und das Winterkorn ist über 1 Schuh hoch.

Die Witterung unbeständig mit kalten Winden und

starken, den Weinreben nachtheiligen Reifen. Vom 1.

bis iflten angenehme Tage, vom 19—22ten Regen;
vom sz—zoten sogar im Thal geschneit, mit kalten Winden
und Reifen.

May.
Herrschender Wind: S. O. Mehr trokne Tage als

nasse: 5. Starkes Wetterleuchten l mal. Nachtregen Z.

Den 2ten blähten die Tulpen und der Berberis; d.

5ten der Weißdorn; die Apfelbäume nur schwach, weil
das kalte Wetter ihnen hinderlich ist; d. zten die Espars

fette; d. -zten die Hekenkirschen, das. Geisblatt, die



Mayblume; d. izten die Quitten; d. zkten die Rosika-

stanien und dis frühen Rosen. Dieser Monat war über-

Haupt unbeständig und bisweilen sehr unangenehm; mit
dielen starken Reifen, und häufigem Schnee an den

Bergen. Vom neu bis zoten kalt, mir Regen und

Reiten, den Weinreben und Apfelbäumen nachrheilig.
Vom Liren bis ans Ende trat wärmere Witterung ein,
mit fruchtbarem Regen, welches den bisher gehindert
ten Wachsthum des Türkenkorns beförderte.

I u n i.

Herrschender Wind: N. W. Mehr nasse Tage als
trokne: 6. Nachtregen n, Wetterleuchten zmal. d. rten
blühte der Schwelkenstrauch, die Himbeeren, Hvlunder;
d. 2ten der rothe Wiesenklee; d. zten die wilde Salbei),
welche dies Jahr die meisten Wiesen bedekte; das Ptaf-
fenkäppchen, woran sich so viel Raupen mit ihren Ge-

spinnsten zeigten, daß dies Gestände verdorrte. Auf
den fetten Wiesen wurde das über 5 Schuh hohe Ray-
gras (âvens àtior) bemerkt, ein sehr Milch! eiches Fut-
ter für Kühe; d. roten blühte der wilde Jasmin (?bl.
Zuclolpkus) und der Liguster; d. lLten zu Malans in
einem Garten der Tulpenbaum; d. izten standen die

Rosen in voller Blüthe; der Roggen ebenfalls; d. i^ten
die Spargelerbse; d. igten der weisse Akazienbaum; d.

soten die Weinreben; d. säten der Flachs; d. zoten der

Lindenbaum. Dieser Monat war sehr naß und unbe-

ständig mit vielen kalten Winden. Vom iren bis rZten
meistens regnichtmit Überschwemmungen. Vom ly—??ten
abwechselnd Regen und Sonnenschein. Vom cZ-zottn
klares angenehmes Metter. Für das Gras der magern
Wiese» war die Nässe fruchtbar, hingegen litt die M



benblüthe durch sie nnd durch den Schnee an den Ber-

gen sehr, so daß die Beeren nicht hinlänglich befruchtet

wurden. Auch die Fruchtbäume litten, und dem Tür--

kenkorn war die Kälte sehr nachtheilig. Eommerkorn
und Gartengewächse hatten starken Wachsthum.

Juli.
Herrschender Wind: S. O. Mehr trokne Tage

als nasse: sr. Donner gmal. Wetterleuchten?. llnge-
Witter mit Plazregen r. Nachtregen i. Hof um den

Mond i. 'Den ?ten blähte das Bilsenkraut; ?>. rzten
dre weisse Nieswurz, der Alpenklee, Honiggras Mol.
cns lknzm'î) ; d. n^ten die kigoonin rs6io.ins; die Balsa-
mine; d. ?Zten auf Bergen die Mutterne, ücKMes mo.
zolizca à ; d. zrten das Schabziegerkraut (Trikol. ms.
lilmk. oQ-,ui Dieser Juli war sehr warm und troken,
mit wenig Ungewittern. Gut Wetter für Heu und Trau-
ben, deren Blüthe in diesem Monat endete. Korn und

Türken wuchsen stark, eben so die Baumfrüchte.

August.
Herrschender Wind : S. O. Mehr trokne Tage als

nasse: y. Wetterleuchten uomal. Nachtregen 4. Den
iten blühten die Sonnenblumen, das Türkenkorn, die

Saubohne; d. gten der Augentrost; d. ßtender Saflor;
d. i^ten der Wau; d. i?ten waren die Wachholder- und

Heidelbeeren reif; d. iZten die Haselnüsse und Brom-
beeren; d. szten blühte der Tabak, und die Hollunder-
beeren waren reif. Dieser von vielen Ungewittern und

Morgenthauen begleitete Monat war sehr fruchtbar.

Für die Trauben, für das Reifwerden des Obstes,
und Sammeln des Heues und Koms sehr erwünscht.

An einigen Orten hagelte es.
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September.
Herrschender Wind: S. O. Mehr trokne Tage als

nasse: 22. Nachtregen z. Starke Nöthen i. Hof um
den Mond r. Den 2ten blühte Zeitlose, Buchweizen;
d. izten -Morgens war ein Reifen, der die Trauben,
Bohnen, Kürbisse, Kukummern, den Buchweizen und

Türken sehr beschädigte; d. 22ten begann das Laub der

Linden und Buchen gelb zu werden; d. 26ten beschä-

bigte ein neuer starker Reifen den Heiden (Buchweizen)
so sehr, daß man nachhin kaum die Aussaat erndtete.

Schlehen und Zwetschgen waren durch diese Reifen an-

genehmer zum essen geworden. Die Witterung war im
Ganzen troken, aber kalt. Vom uten sehr rauh
mit kalten Regen und Schnee an den Bergen, welches

das Reifwcrden der Trauben hinderte. Vom 12-szten
einige angenehme Tage- Vom 26ten bis Ende, kaltes

Herbsiwetler.

Oktober.
Herrschender Wind : S. O. Mehr trokne Tage als

nasse: 7. Nachtregen 4, starke Röche 4, Schnee an den

Bergen 2. Nebel L. Den roten war ein mehr als 2

Z. hoher Schnee gefallen, der viele Aeste der Obst-
bäume abbrach, und die Bohnen hinderte reif zu wer-
den, indem sie verfaulten; d. 2^ten fiel das Laub der
Bäume stark; d. ?5ten hielt man Weinlese, allein die
Trauben waren hart und nicht reif genug. Der Anfang
des Monats hatte Regen, dann folgten einige ange-
nehme Herbsttage ; das Ende vom 2Sten an, war ungestüm.

November.
Herrschender Wind: S. O. Mehr trokne Tage als

nasse: 4. Nachtregew.5. -.Schnee an den Bergen Mal.
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Starke Nöthen 6. Hof um den Mond?. Geschneit d.

Zten 2 L. d. echten und 2?ten s Z. d. Zoten st Z. Sum.
5 A. 2 L. Schnee gelegen v. 2—zten i Tag; v. 2S—Z"ten
6 Tag. Summe Tag. Schneelos 2Z T. Den gtcn
war fast alles Laub gefallen, ausser d m der Zwetschgen
und Pfirschen. Der Monat überhaupt unbeständig. Die
ersten Tage mit Schnee. Vom s-22ten gab es ange--

nehme Tage zum Gruben der Reben, Baumversezen :c.
Vom 2z-Zoten waren die Nadeln der Lerchen gefallen,
und es trat viel Schnee mit kalten Winden ein.

December.
Herrschender Wind: S. O. Mehr trokne Tage als

nasse: Hof um den Mond 7; Nachts geschneit zmal.
Nachts geregnet 2mal; starke Nöthen 11. Geschneit d.

s-zten 2 Sch. d. sten 2 Z. d. gten 6 Z. Summe 2 Sch.

LI. Gelegen vom 2—igten: iZ Tage; vom 2st—2?ten
st T. Sum. 22 T. SchneclosgT. Der ganze Monatun-
beständig. Anfangs Winterwetter, vom igten bis zu

Ende (d. h. um das 8o!scicium) wurde es gelinder; das

Ende ganz ohne Schnee, so daß man düngen, gruben und

andre Arbeiten verrichten konnte.

Dies Jahr i8»Z war dem Wein sehr ungünstig. Der
erste Schuß der Reben hatte gefehlt, und der zweite konnte

nicht ganz reif werden, weßwegen der Wein herb wurde.
Das Türkenkorn mißneth ebenfalls, den die Körner waren
nicht reif. An manchen Orten fehlte das Obst; son rgeries

then dw Kirschen ziemlich wohl, die Nüsse nicht; die Kars
toffeln am besten. Die Kornerndte war mittelmäßig, Hins

gegen gab es ziemlich viel Heu und Emd, wiewohl die Ens

gerlinge manchen Schaden anrichteten. Kabis und K hl «

gerieth, die Hülsenfrüchte fehlten. Hanf und Flachs sind

schr wohlgerachen. Die Bienen gaben viel Honig, obgleich
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«s ein frostiges Jahr war. Ein Bienenwirth in Chur er-

hielt von,2 MagazinstSken, jeden ungef. zu 6Kistchen, über

ic>c> Maaß Honig, obgleich er den Bienen reichliche Nah?

Wstg übrig ließ.

' Allgemeine Uebersicht.

^ I.

Tage Ueberhaupt

Monate.

Z

ê
H Z «>

K H
G

H
H ì«" I

55 î

«

Z
'D
«

B

Z

Januar
Februar
März
April
May
Juni
Zuli
August
Septmb.
October
Novmbr.
Decmbr.

I I

-3
lg
'8

?0

24
20
22
18
10

7

5

4

7
5
2
Z
3
4
5

12

I
3

3
I

I
I

2
2
3
9

10
'5
S

5
3
5
6
2

6
10

s
I

3
5
8

7
2
r

r
I
3
I

21
l6
22
20
18
12
26
20
26
19
r?
'S

10
12

y
10
13
18
5

11
4

19

13
19

3

4
2
3

s
6

3

6
3

2l
16

'8

3

ô

î
2

î
4

3

2

5
2
9
4

Summa !-82l 52 10 5? 38 16 2z6>,29l26>56l M33

365 565

Am meisten klare Tage, Juli.
- - Regen, Mai und Juni.

Der trokenste Monat, Juli und September.

Der nasseste - Juni.
Am meisten Schneerage Februar.

« 4 Stürme, November.



Allgemeine Uebersicht.
I. II.

Nach drclmal-gcr Beobacktuag täglich.

Witterung. Winde.

Monate.
^2»

Z K «
B G A S N

Januar 8 10 2 19 II 54 5o 29
Februar <7 i4 5 ik 4 >9 24 4c

Mr; 21 4 6 2 21 48 24
Avril 7 4 !8 I — ?c> 47 15

May cli IS r? S* — 4i 52 2v
°kuni ^9 >4 27 5" — 55 56 I
ìli 73 6 9 I* — 46 38 9
August 74 II 8 — S5 36 2

Septmber 75 12 5 2-a 5* 40 50 20
October 66 Is) 11 4 2 45 16 54
Nov'nber 45 22 8 12 5 5' -7 22
December 48 26 2 c5 4 51 6 56

Summa 7?5 165 114 54 I 26 j 464 zZo

1095 1095

Verhältniß der kalten Winde zu den warmen,
Szg: 464. Herrschender Wind Südosi.

Schnee gefallen Gelegen Schneelos

t Sch. A. L. Tage Tage

Januar. — 7 — 14 ,7
Februar ..12— iZ 10
März — 5 — 1» 21
Apr l — i — — —
Ücn ber. — 2 — 2 29
No, emb >r — 9 2 7 2z
December " 8 ^ 22 ^9

S ^10 ..s 7Z 109



Allgemeine bawmetr. und thcnnom. Uebersicht.

1'. ill.

«
«
e>

Barometer
höchster
Stand

e

K
Z.L.

niedrig-
ster

Z. L.
5,

Mittel

3. L.

Ther m o meter
höchster
Stand

Grad

niedrig-
ster

Grad
K

Mittel

Grad

Jan.
Feb.
Merz
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Zepr.
'ct.

Nov.
Dec.

26:
6-8/2

26-8
26- 7
26:6/2
26:8
26:7/-
-5: 7
26:8/2
26: 8
26:6/2
6:8/'

25- 7
25-8/-
25: io
25:11
26: r

26:2/2
26: z
26:3/2
26: l
25- ,<z

K

-25:8/2

25-1-/2
26- 2/
?6: Z
26- 3

6- 3H
26: 5/». ^
26- 5/ M2ff

-t-25
20
19
!5
11

-ff 12

ch"/
ch r?
ff- 20
^ 20
4-23

5Ä

3

2/2!

höchster Stand des ganzen

Jahrs. 26: ?/z

niedrgster 25-11/-

gröste Veränderung —: 8/s
halbe Differenz st/,?

Mittelstand 26: 3/2

st-

-1Z 3i
-IZ/-

— 2
1/2

Z
ff- ?/-

8/
7
2

/--

lZ
-4
3v
2o
2-j

8

Z?

I
- 7/
loh
Il/2
-'5/t
-6/
16

!7
^ 9/i
7/

gröste Wärme des

ganzen Jahrs -ff 25
gröste Käste — 13/

gröste Veränderung 38/2

halbe Differenz iy/
Mittelstand A. 5h

- Der thermometrische Mittelstand des ganzen Jahrs,
aus dem Durchschnitt aller Mittelstände berechnet (d. h. indem

man die Summe der ncg.tiven Größen von der Summe
der positiven abzieht, und en Rest mit 12 dwidlrt) ist

in diesem Jahr -Zoz, ff- hh. Fur das Jahr -Zo?, w»
'vtr ihn anzumerlen vergaben, uar er -ff xff/es>
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